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Monika Ruob

Monika Ruob, geboren 1976, studierte Technik, Biologie und katholische Religion an
der Pädagogischen Hochschule Weingarten. Seit 2003 unterrichtet sie an der
staatlich anerkannten, freien katholischen Mädchenrealschule und am Gymnasium
St. Gertrudis in Ellwangen. Seit 2012 ist sie stellvertretende Schulleiterin.

St. Gertrudis gehört zum Schulunternehmen des Ordensschulen Trägerverbundes
gGmbH. Das Schulprofil basierend auf dem christlichen Menschenbild und inspiriert
von der franziskanischen Spiritualität hat die Entwicklung der Person und ihr Potential
im Fokus (LehrerInnen, SchülerInnen). Durch einen personenorientierten,
kooperativen Führungsstil aus der Haltung der Achtsamkeit, des Dialogs und der
Wertschätzung werden alle am Schulleben Beteiligten in die Schulentwicklung
eingebunden und gestalten Schule gemeinsam, was eine hohe Motivation und
Identifikation mit der Schule schafft.

Das Mitarbeitergespräch ist dabei ein wesentliches und effektives
Führungsinstrument. Monika Ruob zeigt auf, wie der Ansatz der integrativen
Mediation (iM) das Konzept des an St. Gertrudis praktizierten Mitarbeitergesprächs
sinnvoll ergänzt und professionalisiert.

Die nachfolgende Transferarbeit wurde im Rahmen der Ausbildung zum Competence
Coach und Mediator an der ITH-Akademie (vgl. letzte Seiten) angefertigt.
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„Kein Sollen oder Tun kann je ersetzen, was einem Menschen fehlt, der nicht weiß, wer er ist,  
weil er den Zuspruch nicht erfährt, der es ihm zeigt.“ 

 
Martin Schleske, Der Klang: Vom unerhörten Sinn des Lebens.1 

 

1. Einleitung  
1.1 Beruflicher Kontext 
 
An den Beginn meiner Arbeit möchte ich einen Gedanken von Martin Schleske stellen, den ich als 
Leitmotiv beim Antritt meiner Tätigkeit als stellvertretende Schulleiterin der Schule St. Gertrudis, 
Mädchenrealschule und Gymnasium, wählte. Dieser Gedanke hat mein pädagogisches Handeln in 
den vergangenen Jahren geleitet wie begleitet und bildet heute ein prägendes Element meines 
Verständnisses von Leitung. 
 
Im Gedankengang von Martin Schleske konkretisieren besonders zwei Teilaussagen die 
Ausgestaltung meines Tätigkeitsbereiches in der Schulleitung.  
 
Zum einen der Aspekt: Ein Mensch der nicht weiß, wer er ist. 
Im Hier und Jetzt als stellvertretende Schulleiterin geht es mit Blick auf die mir anvertrauten 
Menschen auch um 
• die Entwicklung der Persönlichkeit eines jeden Einzelnen, 
• das Erkennen der eigenen Stärken und Kompetenzen, 
• Erfahrungen bezüglich der eigenen Bedeutsamkeit, 
• ein Erlernen von Achtung innerhalb der Ichwelt und Mitwelt,  
• die Übernahme von Verantwortung. 
 
Zum anderen möchte ich weiter als Aspekt benennen: Zuspruch erfahren. 
Die Erfahrung von Zuspruch benötigen alle am Schulleben Beteiligten - Schüler2, Mitarbeiter, 
zunehmend auch Eltern - in vielfältiger Form: als Bestärkung oder Herausforderung, im Schweigen, 
nur Dasein, zum Entdecken seiner Selbst und damit verbunden für die Weiterarbeit an den 
vielfältigen Aspekten individueller Lebensentwürfe. 
Aber, der Moment des Zuspruchs ereignet sich immer in Beziehung miteinander, im gegenseitigen 
Sehen und gesehen werden. 
 
Aus diesem Ansatz heraus interpretiere ich folgende Handlungsleitlinien für meine Aufgabe als 
stellvertretende Schulleiterin: 
- dialogisch zielführend, 
- unterstützend auf dem Weg, 

 
1 Schleske, Martin: Der Klang: Vom unerhörten Sinn des Lebens. München: Kösel-Verlag, 2010. S. 81 
2 Im Folgenden wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit ausschließlich die männliche Form benutzt. Es können dabei aber sowohl männliche als 
auch weibliche Personen gemeint sein.  
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- Strukturen schaffend, 
- das System Schule im Blick habend. 
 
Die Elemente meiner Leitungsverantwortung konkretisieren sich im Kontext der Schule St. 
Gertrudis, die zum Unternehmen des Ordensschulen Trägerverbunds gGmbH gehört. Die Intention 
dieses 2004 gegründeten Verbundes besteht darin, die Schulen von drei Ordensgemeinschaften in 
die Zukunft zu führen. Durch die Ordensgemeinschaften und ihr inneres Selbstverständnis - 
Lebensschulen für Menschen zu sein, die auf der Suche nach Gott sind - wird unsere Erziehungs- 
und Bildungsarbeit geprägt.3 
Insgesamt gehören zwölf Schulen an sieben Standorten zum Verbund. Die Realschule sowie die 
Unter- und Mittelstufe des Gymnasiums von St. Gertrudis bestehen aus reinen Mädchenklassen. 
Im Realschulaufsetzer und in der Kursstufe des Gymnasiums können auch Jungen aufgenommen 
werden. Derzeit besuchen 1158 Schülerinnen und Schüler die Schule St. Gertrudis. 
 
Für die Einordnung der Thematik Mitarbeitergespräche ist es mir wichtig, auf die Ziele des 
Unternehmens ‚Ordensschulen Trägerverbund gGmbH‘ einzugehen. Sie bilden die Vision für das 
Führungs- und Leitungsverständnis, aus dem heraus Mitarbeitergespräche gestaltet werden: 
 
• Wir wollen jungen Menschen und ihren Familien Gelegenheit geben, sich zu bilden auf der 

Grundlage franziskanischer Spiritualität, durch den Unterhalt, die Profilierung und Entwicklung 
unserer Schulen und durch ergänzende Bildungsangebote. 

 
• Wir wollen Orte schaffen, wo Menschen miteinander aus dem Geist des Evangeliums leben und 

arbeiten, und so einen Lebensraum gestalten, der geöffnet ist für den Gott des Lebens und der 
Liebe. 

 
• Wir wollen Eltern ermutigen zu ihrer Erziehungsaufgabe, ihre Erziehungskompetenz fördern 

durch eigene Elternbildungsangebote und mit Ihnen eng zusammenarbeiten, da sie in der 
Erziehung und Bildung ihrer Kinder Aufgaben haben, die wir nicht ersetzen können. 

 
• Wir wollen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewinnen, begleiten und weiterbilden, die ein 

Bildungsarrangement aus franziskanischer Motivation gestalten wollen, das Menschen 
ermöglicht als Person zu werden und sich zu entfalten. 

 
• Wir wollen die gesellschaftliche und kirchliche Öffentlichkeit aufmerksam machen auf das 

vielgestaltige Bildungsangebot der freien Schulen in Ordenstradition und mitwirken, dass sie 
auch in Zukunft das Bildungswesen bereichern können.4 

 
 

 
3 Vgl. http://www.ordensschulen-traegerverbund.de/profil/unsere-motivation.html Stand 26.11.17 
4 http://www.siessener-schulen.de/unternehmen/ziele/ Stand 26.11.17 
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